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Erbteilung

Unsere Gofen sind vom Hausbesitzer-
krattel angesteckt. Sie haben
herausbekommen, dah das Dreifamilienhaus,
in dem wir wohnen, uns gehört. Darauf
haben sie ganz unter sich einen
Familienrat abgehalten, um den Fall zu
besprechen. Ueber das Resultat berichtete

mir das achtjährige Anneli: «Mama,

Erstes, altrenommiertes Haus am Platze

Stadtrestaurant - Grill - Bar - Restaurant français au 1er

Direktion : Armin Kiefer

wenn ich a Frau bi, so will ich das
Parterre und ds Vreneli (sechsjährig) will
dr erseht Schtock, und der Heiri
(vierjährig) bechunt d Mansard.» «Und
wenn de Papi und ich denn no da sind?»
versuchte ich einzuwenden. Doch auch
dieser Fall war schon vorgesehen
«I däm Fall dörf der Heiri nid hürote!»

mami (ganz klein geschrieben)
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